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saal. Dann eine Explosion der Pau-
ke. Das Orchester schwingt sich
zumFortissimoauf.Dazwischen er-
regte Figuren der Violinen. Klavier
undVibraphon sind durchzuhören.
Einige wenige Takte noch, verlö-

schend.Aus! Ein Schnelldurchgang
durch das Werk. „Ein grooviges
Stück“, sagt de Ridder. „Mehr Ge-
heimnismussdanoch rein.Unddas
Crescendo exponentiell gestalten.“
Aha, gleichmäßig anschwellend,
denkt sich der Zuhörer. Und schon
baut sich der Orchesterklang
machtvoll auf. „Kaltstart ab ‚K‘.“
Musikerfachsprache. „Sechs Schlä-
ge vorweg, nur die Sechzehntel!“
Obwohl abschnittsweise geprobt

wird, vermittelt sich der Charakter
derMusik.Eigentlichsorechtetwas
für die rhythmusverliebte Jugend.
Fast wie ein Klassik-Rap. Das Or-
chester verharrt im engsten Ton-
raum. Der Shaker raschelt den
Rhythmus. Die Streicher, verstärkt
vom Blech, erzeugen Klanggewalt.

Von hinten dröhnen die Posaunen.
Alles folgt einer unregelmäßigen,
doch anfeuernden Taktvorgabe.
Und im Hintergrund die Pauken-
einschläge, das geht ins Blut.
„Nicht so einfach“, sagt deRidder

ins Publikum. DieseMinimalmusik
mit ständigen Wiederholungen
macht müde Arme.“ Und immer
wieder Ruhepunkte.
Die Violinen klingen wie bei Vi-

valdi. Und plötzlich eine Stimme
aus dem Orchester. „In zwei Minu-
ten ist Pause.“ „Ja“, sagt de Ridder
lächelnd, „so geht das hier zu“.
Dann die 4. Sinfonie von Robert
Schumann.Der Übergang vomTrio
in den Finalsatz. „Pastellfarbene
Klangfarben“ fordert der Dirigent.
Man scheint ihn zu verstehen.

Und tatsächlich, da ist sie, die ro-
mantische Stimmung mit schmet-
terndem Horn und sanftem Strei-
cherteppich. Die Sinfonie nimmt
Konturen an. Ein eindrucksvolles
Zwischenergebnis.

Die Junge Deutsche Philharmonie in der Landesmusikakademie. FOTO: SLIEPEN

Philharmonie probt „Pastellfarben“
Die Junge Deutsche Philharmonie bereitet sich auf ihre Tournee vor.

Von Rainer Sliepen

Wolfenbüttel. Manchmal ist die Be-
obachtung der Entstehung eines
Kunstwerkes interessanter als das
fertige Ergebnis. Doch diese Gele-
genheiten sind rar. Am Sonntag-
nachmittag bot die Junge Deutsche
Philharmonie einen dieser seltenen
Einblicke mit einer öffentlichen
Probe in der Landesmusikakade-
mieWolfenbüttel.
Das Orchester, bestehend aus

den besten Studierenden der deut-
schen Musikhochschulen, bereitet
sich derzeit auf seine Herbsttour-
nee mit dem Ausnahmepianisten
Kit Armstrong vor und nutzt die
hervorragende räumliche und tech-
nische Ausstattung der Akademie.
Alles junge Gesichter. Keine elitäre
Anmutung. Jeans, T-Shirts, Turn-
schuhe.DerHausherrMarkus Lüd-
ke begrüßt das Orchester herzlich.
Eine schöne Bestätigung des Rufs,
den seine Einrichtung mittlerweile
genießt. Etwa 60 Orchestermitglie-
der proben mit ihrem Dirigenten
André de Ridder zwei Programm-
punkte. Zunächst „Three Hundred
and Twenty“ von Bryce Dessner
und dem Franzosen Woodkid. Ein
spektakuläres Stück. Komponiert
für den Catwalk bei der Präsenta-
tion der neuen Louis-Vuitton-Kol-
lektion 2020. Wen beim Begriff
„moderne Musik“ ungute Ahnun-
gen beschleichen, der darf sich be-
ruhigen. Nichts ist hier dissonant,
nichts unverständlich. Es beginnt in
den Bässen. Ein dumpfes Grum-
meln. Die Streicher treten dazu,
dann das Holz und die Blechbläser.
Wie ein breiter Stromwälzt sich der
Klang durch den großen Konzert-

diz Arce und Jessica Mittag von der
Kampagne „Wer braucht Feminis-
mus?“ werden Vorträge halten so-
wie interaktive Workshops zu Ras-
sismus-Kritik und Feminismus lei-
ten.DiePartnerschaft fürDemokra-
tie imLandkreisWolfenbüttel feiere
in diesem Jahr zudem ihr fünfjähri-
ges Jubiläum. Deshalb soll es mit
einer „Spoken-Word-Performance“
von Tobias Kunze (Gewinner Euro-
pean Poetry Slam), auch einen
künstlerischen Beitrag geben. Leon
Bischoff, der sich ehrenamtlich im
Begleitausschuss und im Jugendfo-
rum der Partnerschaft engagiert,
wird durch die Veranstaltung füh-
ren.
Bis Donnerstag, 23. September,

werden Anmeldungen für die Teil-
nahme an den Online-Workshops
derDemokratiekonferenzentgegen
genommen: Susanne Köhler, Land-
kreis Wolfenbüttel, s.koehler@lk-
wf.de oder online unter dem Link:
www.bit.ly/wf-deko21. red

Spanisch-Deutsches Quartett bringt
barocke Klänge in die Johanniskirche
„Marsyas Baroque“ spielen Flöte, Cembalo, Barockcello und Barockvioline im Konzert am Sonntag.
Von Rainer Sliepen

Wolfenbüttel. „Südwind“ – Das ist
der Titel des spanisch-deutschen
„Marsyas Baroque“ Quartett für
sein Kammermusikprogramm in
der Johanniskirche inWolfenbüttel.
Es wird eine Begegnung mit weit-

gehend unbekannten Werken
durchaus bekannter Komponisten.
Barock für kleine Ensembles – das
meint man zu kennen. Prachtvolle
Musikmit gelegentlich ermüdender
Satzfolge, höfischen Ursprungs, für
immer neue Instrumente.
Hier sind zu hören Paula Pinn,

Flöte, Maria Carrasco Gil, Barock-
violine, Konstanze Waidosch, Ba-
rockcello, undSara JohnsonHuido-
bro amCembalo. Und das setzt den
ersten Akzent in der Battaglia in C
von Johann Caspar Kerll (1627 bis
1693).
Es ist eine ganz spezielle Schlach-

tenmusik, abseits des Gedröhns,
das an Waffengeklirr und Marsch-
tritte denken lassen soll. Hier
kämpft – wenn überhaupt – der
Feingeist in trippelnden Schritten,
angetanmitSeidenbarett undSamt-
höschen.
DieMusik ist nichtsdestoweniger

ernsthaft und reizend zugleich. Die
Flöte trillert naturnah vor sich hin,
das Cello grummelt fröhlich, die
Violine singt entspannt und das
Cembalo durchmisst den Tonraum
mit silbriger Klangfarbe.
Ein entspannter Auftakt in die

musikalische Welt des 17. Jahrhun-
derts. Der wird fortgesetzt mit der
Sarabande von Johann Paul von

Westhoff (1656 bis 1705). Die Solo-
violine scheint zu improvisieren,
eine gefühlvolleMelodie, traumver-
loren ohne Formenzwang, ganz auf
sich selbst zurückgeworfen.
Harmonisch schließt sich eine

Passacaglia von Dietrich Buxtehu-
de (1637 bis 1707) an, langsam vo-
ranschreitend. Die Flöte umspielt
das gefühlvolle Thema. Ein Kenn-
zeichen des Ensembles ist die
Durchsichtigkeit der Stimmfüh-

rung, die spannungsvolle Dichte,
mit der die Melodiebögen erfüllt
sind. DasQuartett wiederholt nicht
die abgespielten Airs, Wassermusi-
ken und Tanzsuiten.
Hier dominiert die Begegnung

mit dem im Volkstum verwurzelten
Liedgut, wie das spanische Volks-
lied für Violine und Cembalo „Tres
morillas“ mit christlichen und isla-
mischen Einflüssen. Ein wenig ver-
irrt sichderRezensentdanndoch in

der kurzfristig veränderten Pro-
grammreihenfolge.
FesterBoden findet sichdannmit

der Fantasie über dieAbenteuer des
Don Quixotte nach Cervantes von
Georg Philipp Telemann (1681 bis
1767). Hier hat ein norddeutscher
Komponist reinste Programmmu-
sik geschrieben, mit viel Liebe zum
Detail musikalisch gezeichnet.
Der Kampf gegen die Windmüh-

lenflügel, Quixottes verliebte Seuf-

zer und das Charakterbild des gut-
mütigen Sancho Pansa. Das En-
semble ist hier auf der Höhe des
Komponisten, pantomimisch die
Soli, sprechend die Atmosphäre, al-
les mit liebevoller Detailkunst aus-
geführt und mit einem Augenzwin-
kern dem Publikum offeriert.
Ein schöner Abschluss eines Aus-

flugs in ein unbekanntes Terrain.
Dafür langer Beifall in der gut be-
suchten Johanniskirche.

Das Quartett „Marsyas Baroque" ist am Sonntag in der Johanniskirche Wolfenbüttel aufgetreten. FOTO: RAINER SLIEPEN
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Klassiker „Giselle“
heute im Tanztheater
Wolfenbüttel. Die Ambet Group
aus Braunschweig tritt heute im
Schloss Innenhof auf mit ihrem
Theaterstück „Giselle – verrückt
nach Dir!“. Das integrative Tanz-
theater gebe damit den Auftakt der
„Woche der seelischen Gesund-
heit“ des Paritätischen, so der Ver-
ein. Mit „Giselle“ interpretiere die
Gruppe ihren zweiten klassischen
Stoff. Aus Ballett, Performance
und modernem Tanz entsteht eine
zeitgenössische Tanzversion des
eigentlich tragischen Stückes mit
einem eigens neu interpretiertem
Ende. Die Gruppe besteht aus
Menschen mit und ohne seelische
Beeinträchtigung und ist eine Ini-
tiative von Ambet e.V. Braun-
schweig. Regie und Choreografie
von Gerda Brodmann-Raudonikis.
Die Gruppenleitung hat Ulrike
Stein. Eintritt frei. Anmeldung:
z(05331)920060 oder per Mail:
selbsthilfe.wolfenbüttel@
paritaetischer.de. red

Dettumer Windmühle
kann wieder öffnen
Dettum. Erstmals seit eineinhalb
Jahren konnten wieder Besucher
das Gelände der Dettumer Mühle
betreten. Bei Führungen hätten Be-
sucher und Kinder die Mühle so-
gar zeitweise in Aktion erlebt. Mit
einer Handmühle konnten Gäste
das Korn auch selbst mahlen. Ku-
chen sowie frisch gebackenes
Mühlenbrot seien unter den Besu-
chern begehrt gewesen, teilt der
Verein zur Erhaltung der Dettumer
Windmühle mit.
Am Freitag, 24. September, um

19 Uhr lädt der Verein zur Mitglie-
derversammlung ins Beekehus in
Dettum ein. Anmeldung bis 22.
September: z(0174)4340180.
oder: carenlehmann@web.de. red

Wolfenbüttel. Auch Poetry Slam ge-
hört in diesem Jahr zum Programm
der Demokratiekonferenz, organi-
siert von der Partnerschaft für De-
mokratie im Landkreis Wolfenbüt-
tel. Bei der Veranstaltung am Don-
nerstag, 30. September, geht es um
Gründe, Zusammenhänge und be-
sonders auch Lösungsansätze für
und von Diskriminierung. Das teilt
der Landkreis mit.
Das Thema Diskriminierung ist

vielfältig: Rassismus, Sexismus,
Klassismus oder Behindertenfeind-
lichkeit sind einige Aspekte. In den
Workshops sollen Lösungs- und
Handlungsansätze entwickelt wer-
den: Was können Einzelpersonen
und Gesellschaft gegen Diskrimi-
nierung tun.

Von 16 bis 20 Uhr finden die
Workshops als kostenlose Online-
Veranstaltungen statt. Auch in die-
sem Jahr konnten fachkundige Re-
ferentinnen gewonnen werden. Jes-
sicaEckhardt und JaikaMaemGra-

Wolfenbütteler können sich zur
Demokratiekonferenz anmelden
Am 30. September finden online Workshops und
Vorträge statt. Auch Poetry Slam soll es geben.

„Diskriminierung? Nicht mit uns!“ ist der Titel der Demokratiekonferenz in
Wolfenbüttel. Im Bild ein Eindruck aus 2019. FOTO: LANDKREIS WOLFENBÜTTEL

Kinder können
Spielplätze
mitgestalten
Pläne für Aueweg und
Fümmelser Straße.
Wolfenbüttel. In den Herbstferien
bietet die Stadtjugendpflege zwei
Beteiligungs-Aktionen für Kinder
zurGestaltung von Spielplätzen an.
Das teilt die Stadt mit. In der ersten
Ferienwoche, am Donnerstag, 21.
Oktober, von 10 bis 12.30 Uhr, ha-
ben Kinder die Möglichkeit, ihre
eigenen Ideen zubauenoder zuma-
len und sie dann vorzustellen, um
dann gemeinsam zu entscheiden,
welche Spielgeräte auf den Platz an
der Fümmelser Straße sollen. Der
Treffpunkt für die erste Aktion ist
auf demSpielplatz Fümmelser Stra-
ße.
In der zweiten Ferienwoche kön-

nen Kinder den Spielplatz Aueweg
neu mitgestalten. Der Termin dafür
ist Dienstag, 28.Oktober, von10bis
12.30 Uhr, Treffpunkt ist dann in
denRäumenderStadtjugendpflege,
Rosenwall 1.
Kinder, die gern eine ganze Wo-

che von 9 bis 16 Uhr etwas zu tun
haben möchten, können Eltern bei
den Spürnasen anmelden. Toben,
kreative Angebote, gemeinsames
Mittagessen und kleineAusflüge er-
warten Kinder im Alter von sechs
bis elf Jahren. Die Kosten betragen
laut Stadt 50 Euro inklusiveMittag-
essen und Fahrkosten. Frühstücks-
kinderderSpürnasenaktion sindab
7.30 Uhr willkommen (hierfür sind
12Euro zusätzlich zu zahlen). Treff-
punkt ist in den Räumen der Stadt-
jugendpflege, Rosenwall 1. Infos
und Anmeldung online unter
www.ferieninwolfenbuettel.de. red

Dienstag, 21. September 2021


